
 

KUNDENRICHTLINIEN FÜR DAS DEBITKARTEN-SERVICE UND FÜR DIE KONTAKTLOS-FUNKTION  

Fassung Dezember 2022 

 

Um die Lesbarkeit dieser Kundenrichtlinien zu erleichtern, wurde auf die gleichzeitige Verwendung weiblicher und männli-
cher Sprachformen verzichtet. Alle personenbezogenen Formulierungen sind geschlechtsneutral zu verstehen. 

 

Diese Kundenrichtlinien regeln gemeinsam mit den Verein-
barungen im Kundenauftrag sowie mit dem jeweiligen Ge-
bührenaushang die Vertragsbeziehung (im Folgenden „Kar-
tenvertrag“) zwischen der Bank Gutmann Aktiengesellschaft 
(im Folgenden „Kreditinstitut“) als Kartenausgeber der De-
bitkarte und dem jeweiligen berechtigten Inhaber dieser 
Debitkarte (im Folgenden „Karteninhaber“), sowie dem In-
haber eines Kontos, zu welchem Debitkarten ausgegeben 
sind (im folgenden „Kontoinhaber“). Die Kundenrichtlinien 
und die Konditionen im Kartenvertrag gelten, wenn ihre 
Geltung zwischen dem Kreditinstitut und dem Karteninha-
ber bzw. Kontoinhaber vereinbart sind. 

1. Allgemeine Bestimmungen  

1.1. Debitkarten-Service Das Debitkarten-Service ist ein welt-
weit verbreitetes Bargeldbezugssystem und bargeldloses 
Zahlungssystem, welches mit speziell ausgegebenen Zu-
gangsinstrumenten (im folgenden Debitkarte) Bargeldbe-
züge und/oder bargeldlose Zahlungen an gekennzeichne-
ten Akzeptanzstellen ermöglicht. 

1.1.  Kontaktlos/NFC-Funktion Debitkarten mit dem „Kon-
taktlos“ Symbol ermöglichen dem Karteninhaber weltweit 
kontaktlose bargeldlose Zahlungen und Bargeldbehebun-
gen an gekennzeichneten Akzeptanzstellen. 
1.3. Akzeptanzstellen Akzeptanzstellen sind die mit dem auf 
der Debitkarte abgebildeten Logo gekennzeichneten Geld-
ausgabeautomaten und POS-Kassen, die Bargeldbehebun-
gen bzw. bargeldlose Zahlungen bei Vertragsunternehmen 
ermöglichen. 

1.4. Persönlicher Code Der persönliche Code, auch PIN (Per-
sönliche Identifizierungsnummer, Personal Identification 
Number) genannt, ist eine Ziffernkombination, die der Kar-
teninhaber pro Karte erhält. Die Eingabe des persönlichen 
Codes an POS-Kassen oder Geldausgabeautomaten er-
möglicht die Nutzung des Debitkarten-Service.  

1.5. Kontoinhaber Ein Kontoinhaber, der die Ausstellung ei-
ner Debitkarte wünscht, hat einen an das Kreditinstitut ge-
richteten Kartenantrag zu stellen.  

Alle Kontoinhaber haften für die im Zusammenhang mit 
der/den Debitkarte/n entstehenden Verbindlichkeiten soli-
darisch. Soweit im Folgenden der Begriff „Kontoinhaber“ 
verwendet wird, bezeichnet dieser Begriff bei Gemein-
schaftskonten alle Kontoinhaber.  

1.6. Karteninhaber Der Kontoinhaber kann die Ausstellung 
einer Debitkarte für sich selbst und für dritte Personen, be-
antragen. Der Kontoinhaber hat den Kartenantrag des Kar-
teninhabers mit zu unterfertigen. 

1.7. Kartenantrag, Kartenvertrag Der Kartenvertrag kommt 
durch Zustellung der Debitkarte an den Karteninhaber zu-
stande (§ 864 Abs 1 ABGB).  

1.8. Verwendungsmöglichkeiten der Debitkarte für den Kar-
teninhaber 

1.8.1. Geldausgabeautomaten: Der Karteninhaber ist berech-
tigt, an Geldausgabeautomaten im In-und Ausland, die mit 
einem auf der Debitkarte angeführten Symbol gekennzeich-
net sind, mit der Debitkarte und dem persönlichen Code 
Bargeld oder durch kontaktloses Anhalten der Karte bis zu 
dem vereinbarten Limit im Kartenvertrag, zu beziehen.  

1.8.2. POS-Kassen: Der Karteninhaber ist berechtigt, an Kas-
sen, die mit dem auf der Debitkarte angeführten Symbolen 
gekennzeichnet sind („point of sale“-Kassen; im Folgenden 
„POS-Kassen“), mit der Debitkarte und unter Eingabe des 
persönlichen Codes Lieferungen und Leistungen von Han-
dels-und Dienstleistungsunternehmen (im Folgenden „Ver-
tragsunternehmen“) im In-und Ausland bis zu dem verein-
barten Limit bargeldlos zu bezahlen. Auch Geldausgabeau-
tomaten können die Funktion von POS-Kassen haben. Im 
Ausland kann an Stelle der Eingabe des persönlichen Codes 
die Unterschrift erforderlich sein. Der Karteninhaber weist 
durch Eingabe des persönlichen Codes und Betätigung der 
Taste „OK“ oder durch kontaktloses Anhalten der Debitkarte 
bzw. durch seine Unterschrift das Kreditinstitut unwiderruf-
lich an, den Rechnungsbetrag im Rahmen des mit dem Kon-
toinhaber vereinbarten Limits an das jeweilige Vertragsun-
ternehmen zu zahlen. Nach Bestätigung der Taste „OK“ 
oder nach kontaktlosem Anhalten der Debitkarte bzw. nach 
Unterschrift kann die Zahlungsanweisung nicht mehr wider-
rufen werden. Das Kreditinstitut nimmt diese Anweisung be-
reits jetzt an.  

1.8.3. Kleinbetragszahlungen ohne Eingabe des persönli-
chen Codes: An POS-Kassen, die mit dem auf der Debitkarte 
angeführten „Kontaktlos“ Symbol gekennzeichnet sind, ist 
der Karteninhaber auch berechtigt, mit der Debitkarte ohne 
Einstecken der Bezugskarte, ohne Unterschriftsleistung 
und/oder Eingabe des persönlichen Codes, durch bloßes 
Hinhalten der Debitkarte zur POS-Kasse Lieferungen und 
Leistungen von Vertragsunternehmen im In-und Ausland 
bis zum Betrag von EUR 50,- pro Einzeltransaktion kontakt-
los und bargeldlos zu bezahlen. 

Der Karteninhaber weist bei Kleinbetragszahlungen bis zum 
Betrag von EUR 50,- pro Einzeltransaktion durch bloßes Hin-
halten der Debitkarte zur POS-Kasse des Vertragsunterneh-
mens das Kreditinstitut unwiderruflich an, den Rechnungs-
betrag an das jeweilige Vertragsunternehmen zu zahlen. 
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Nach dem Anhalten der Debitkarte an die POS-Kasse kann 
die Zahlungsanweisung nicht mehr widerrufen werden. Das 
Kreditinstitut nimmt diese Anweisung bereits jetzt an. 

Aus Sicherheitsgründen ist die Summe der Beträge, die mit 
direkt aufeinander folgenden Kleinbetragszahlungen ohne 
Eingabe des persönlichen Codes bezahlt werden können, 
auf insgesamt EUR 125,- beschränkt. Nach Erreichen dieser 
Beschränkung muss der Karteninhaber eine bargeldlose 
Zahlung oder Bargeldbehebung mit persönlichem Code 
durchführen, um weitere Kleinbetragszahlungen durchfüh-
ren zu können. 

1.9. Einwendungen aus dem Grundgeschäft: Meinungsver-
schiedenheiten und wechselseitige Ansprüche, die sich aus 
dem Rechtsverhältnis zwischen dem Karteninhaber und sei-
nem Vertragspartner über Lieferungen und Leistungen er-
geben, die der Karteninhaber unter Verwendung der Debi-
tkarte bargeldlos bezahlt hat, sind direkt mit dem Vertrags-
partner zu klären. Dies gilt insbesondere auch für die Höhe 
des Rechnungsbetrages. Das Kreditinstitut übernimmt keine 
Haftung für die vertragskonforme Abwicklung des Grund-
geschäftes durch den Vertragspartner.  

1.10. Änderungen von Entgelten und Leistungen 

1.10.1. Entgeltvereinbarung: Das Kreditinstitut ist berechtigt, 
dem Kontoinhaber für die Ausgabe der Debitkarte sowie für 
die Bereitstellung der damit verbundenen Funktionen und 
deren Benutzung durch den Karteninhaber Entgelte zu ver-
rechnen, deren Höhe mit dem Kontoinhaber im Kartenver-
trag vereinbart wird. Das Kreditinstitut ist berechtigt, das 
Entgelt in jeweils gültiger Höhe dem Konto anzulasten, zu 
dem die Debitkarte ausgestellt ist. 

1.10.2.  Entgelts- und Leistungsänderungen gegenüber Un-
ternehmern: Das Kreditinstitut kann im Geschäft mit Unter-
nehmern Entgelte, die der Kontoinhaber für Dauerleistun-
gen zu leisten hat, unter Berücksichtigung aller in Betracht 
kommenden Umstände (insbesondere Veränderung der 
gesetzlichen und aufsichtsbehördlichen Rahmenbedingun-
gen, Veränderungen auf dem Geld- oder Kapitalmarkt, Ver-
änderungen der Refinanzierungskosten, Veränderungen 
des Personal- oder Sachaufwandes, Veränderungen des 
Verbraucherpreisindex etc.) nach billigem Ermessen ändern. 
Gleiches gilt für die Änderung anderer Leistungen des Kre-
ditinstituts gegenüber dem Kontoinhaber bzw. Karteninha-
ber, die aufgrund der Änderung gesetzlicher Anforderun-
gen, der Sicherheit des Bankbetriebs, der technischen Ent-
wicklung oder des erheblich gesunkenen, die Kostende-
ckung wesentlich beeinträchtigenden Nutzungsgrads einer 
Leistung erfolgen. 
Über im vorstehenden Absatz hinausgehende Änderungen 
von Leistungen des Kreditinstitutes oder der Entgelte des 
Kontoinhabers, die Einführung neuer entgeltspflichtiger 
Leistungen sowie neuer Entgelte für schon vereinbarte Leis-
tungen werden dem Karteninhaber bzw. Kontoinhaber vom 
Kreditinstitut spätestens zwei Monate vor dem vorgeschla-

genen Zeitpunkt ihres Inkrafttretens unter Angabe der vor-
geschlagenen Änderungen bzw. Einführungen von Leistun-
gen oder Entgelten angeboten. Die Zustimmung des Kar-
teninhabers bzw. Kontoinhabers zu den angebotenen Än-
derungen bzw. Einführungen von Leistungen oder Entgel-
ten gilt als erteilt, sofern vor dem vorgeschlagenen Zeit-
punkt ihres Inkrafttretens kein schriftlicher Widerspruch des 
Karteninhabers bzw. Kontoinhabers beim Kreditinstitut ein-
langt. Das Angebot zur Änderung bzw. Einführung von Leis-
tungen oder Entgelten ist dem Karteninhaber bzw. Konto-
inhaber mitzuteilen, wobei die Mitteilung an den Kartenin-
haber bzw. Kontoinhaber per Post an die letzte vom Karten-
inhaber bzw. Kontoinhaber bekannt gegebene Anschrift 
(siehe Punkt 1.16.) erfolgt bzw. in der Form einer elektroni-
schen Mitteilung erfolgen kann, die mit ihm wirksam verein-
bart worden ist. Als Mitteilung gilt auch, wenn das Angebot 
zur Änderung bzw. Einführung von Leistungen oder Entgel-
ten auf eine mit dem Karteninhaber bzw. Kontoinhaber ver-
einbarte Weise zum Abruf bereit gehalten wird. Das Kredit-
institut wird den Karteninhaber bzw. Kontoinhaber im An-
gebot zur Änderung bzw. Einführung von Leistungen oder 
Entgelten darauf aufmerksam machen, dass die Zustim-
mung des Karteninhabers bzw. Kontoinhabers zur Ände-
rung bzw. Einführung als erteilt gilt, sofern vor dem vorge-
schlagenen Zeitpunkt des Inkrafttretens der Änderung bzw. 
Einführung kein schriftlicher Widerspruch des Karteninha-
bers bzw. Kontoinhabers beim Kreditinstitut einlangt. 

1.10.3. Entgeltsänderungen gegenüber Verbrauchern: Än-
derungen der in einem im Kartenvertrag vereinbarten Ent-
gelte für Dauerleistungen werden dem Kontoinhaber vom 
Kreditinstitut spätestens zwei Monate vor dem vorgeschla-
genen Zeitpunkt ihres Inkrafttretens, unter Angabe der Än-
derungen angeboten. Die Zustimmung des Kontoinhabers 
zu den angebotenen Änderungen gilt als erteilt, sofern vor 
dem vorgeschlagenen Zeitpunkt ihres Inkrafttretens kein 
Widerspruch des Kontoinhabers beim Kreditinstitut ein-
langt. Das Angebot zur Änderung der Entgelte ist dem Kon-
toinhaber mitzuteilen, wobei die Mitteilung an den Konto-
inhaber per Post an die letzte vom Kontoinhaber bekannt 
gegebene Anschrift (siehe Punkt 1.16.) erfolgt bzw. in jeder 
Form einer elektronischen Mitteilung erfolgen kann, die mit 
ihm wirksam vereinbart worden ist. Das Kreditinstitut wird 
den Kontoinhaber im Angebot zur Änderung von Entgelten 
das Ausmaß und den Zeitpunkt der vorgeschlagenen Ände-
rung des Entgelts mitteilen und darauf aufmerksam ma-
chen, dass die Zustimmung des Kontoinhabers zur Ände-
rung der Entgelte als erteilt gilt, sofern vor dem vorgeschla-
genen Zeitpunkt des Inkrafttretens der Änderung kein Wi-
derspruch des Kontoinhabers beim Kreditinstitut einlangt. 
Im Falle einer solchen beabsichtigten Änderung von Entgel-
ten hat der Kontoinhaber das Recht, seinen Kartenvertrag 
vor dem Inkrafttreten der Änderung kostenlos fristlos zu 
kündigen. Auch darauf wird das Kreditinstitut den Kontoin-
haber im Angebot zur Änderung der Entgelte hinweisen. 



 

Kundenrichtlinien Debitkarten-Service und Kontaktlos-Funktion Dezember 2022 Seite 3 von 7 
 

Auf dem im vorstehenden Absatz vorgesehenen Weg kann 
eine Änderung der mit dem Kontoinhaber vereinbarten Ent-
gelte nach Maßgabe der Entwicklung des von der Statistik 
Austria erhobenen und veröffentlichten nationalen Ver-
braucherpreisindex 2020 (VPI) oder eines an dessen Stelle 
tretenden Index erfolgen, wobei jeweils eine kaufmännische 
Rundung auf ganze Cent erfolgt. Als Ausgangsbasis für die 
Berechnung ist das Jahr 2020 mit einem Indexwert von 100 
heranzuziehen. Anpassungen auf Grund der Veränderung 
des VPI erfolgen auf Basis des Jahresdurchschnittes der Ver-
änderungen eines vergangenen Kalenderjahres jeweils zum 
1. Juli eines Folgejahres. Wurde bei einer Änderung der In-
dexzahl des Jahresdurchschnittes keine Änderung der Ent-
gelte angeboten, so geht dadurch die Möglichkeit, eine Än-
derung anzubieten, in den Folgejahren nicht verloren. Dies 
gilt auch, wenn Indexänderungen nicht zur Gänze als Basis 
einer Änderung der Entgelte herangezogen werden. Unter-
lassene Entgeltänderungen können bei Änderungen in den 
Folgejahren berücksichtigt werden. 

1.10.4. Änderungen von Dauerleistungen gegenüber Ver-
brauchern Änderungen der vom Kreditinstitut dem Konto-
inhaber bzw. Karteninhaber zu erbringenden Dauerleistun-
gen werden dem Kontoinhaber bzw. Karteninhaber vom 
Kreditinstitut spätestens zwei Monate vor dem vorgeschla-
genen Zeitpunkt ihres Inkrafttretens unter Angabe der Än-
derung angeboten. Die Zustimmung des Kontoinhabers 
bzw. Karteninhabers zu den angebotenen Änderungen gilt 
als erteilt, sofern vor dem vorgeschlagenen Zeitpunkt ihres 
Inkrafttretens kein Widerspruch des Kontoinhabers bzw. 
Karteninhabers beim Kreditinstitut einlangt. Das Angebot 
zur Änderung der Dauerleistungen ist dem Kontoinhaber 
bzw. Karteninhaber mitzuteilen, wobei die Mitteilung an den 
Kontoinhaber bzw. Karteninhaber per Post an die letzte vom 
Kontoinhaber bzw. Karteninhaber bekannt gegebene An-
schrift (siehe Punkt 1.16.) erfolgt bzw. in jeder Form einer 
elektronischen Mitteilung erfolgen kann, die mit ihm wirk-
sam vereinbart worden ist. Das Kreditinstitut wird dem Kon-
toinhaber bzw. Karteninhaber im Angebot zur Änderung ei-
ner Dauerleistung darauf aufmerksam machen, dass die Zu-
stimmung des Kontoinhabers bzw. Karteninhaber zur Ände-
rung der Dauerleistung als erteilt gilt, sofern vor dem vor-
geschlagenen Zeitpunkt des Inkrafttretens der Änderung 
kein Widerspruch des Kontoinhabers bzw. Karteninhabers 
beim Kreditinstitut einlangt. Im Falle einer solchen beabsich-
tigten Änderung von Leistungen hat dieser das Recht, den 
diesbezüglichen Kartenvertrag bis zum Inkrafttreten der Än-
derung kostenlos fristlos zu kündigen. Auch darauf wird das 
Kreditinstitut den Kontoinhaber bzw. Karteninhaber im An-
gebot zur Änderung der Dauerleistungen hinweisen. 

Auf dem im vorstehenden Absatz vorgesehenen Weg kann 
eine Änderung von vom Kreditinstitut dem Kontoinhaber 
bzw. Karteninhaber zu erbringenden Dauerleistungen nur 
erfolgen, wenn dies unter Berücksichtigung aller Umstände 
(insbesondere aufgrund der Änderung der vorherrschen-

den Kundenbedürfnisse, gesetzlicher und aufsichtsbehörd-
licher Anforderungen, der Sicherheit des Bankbetriebs, der 
technischen Entwicklung oder des erheblich gesunkenen, 
die Kostendeckung wesentlich beeinträchtigenden Nut-
zungsgrades einer Leistung) sachlich gerechtfertigt ist. Eine 
solche sachliche Rechtfertigung liegt nur dann vor, wenn 
sich aus der angebotenen Leistungsänderung 

- eine Ausweitung der Leistungen des Kreditinstituts oder 
eine für den Kontoinhaber bzw. Karteninhaber zumutbare 
Einschränkung der Leistungen des Kreditinstituts 

- und keine unverhältnismäßigen Änderungen wesentli-
cher Rechte und Pflichten zu Gunsten des Kreditinstitutes 
ergeben. 
1.11. Haftung des Kontoinhabers für Dispositionen des Kar-
teninhabers Alle Dispositionen des Karteninhabers unter 
Verwendung der Debitkarte erfolgen auf Rechnung des 
Kontoinhabers. Dies gilt insbesondere auch dann, wenn der 
Karteinhaber das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, 
unabhängig davon, ob das Rechtsgeschäft, das unter Ver-
wendung der Bezugskarte geschlossen wurde, wegen der 
Minderjährigkeit des Karteninhabers gültig ist. Unternehmer 
haften für Schäden, die dem Kreditinstitut aus der Verlet-
zung der in diesen Kundenrichtlinien festgelegten Sorgfalts-
pflichten durch den/die Inhaber der Karte, die zum Konto 
des Unternehmers ausgegeben wurde, entstehen, bei jeder 
Art des Verschuldens des Karteninhabers betraglich bis zu 
den vereinbarten Konto-/Kartenlimits.  

1.12. Falsche Bedienung eines Geldausgabeautomaten bzw. 
einer für die Durchführung einer bargeldlosen Zahlung vor-
gesehenen POS-Kasse Wird an einem Geldausgabeauto-
maten oder einer POS-Kasse viermal ein unrichtiger persön-
licher Code eingegeben, kann das Kreditinstitut veranlassen, 
dass die Debitkarte aus Sicherheitsgründen eingezogen und 
unbrauchbar gemacht wird. 

1.13. Verfügbarkeit des Systems - Achtung: Es kann zu tech-
nischen, nicht im Einflussbereich des Kreditinstituts liegen-
den Problemen bei der Akzeptanz der Debitkarten kom-
men. Auch kann es durch Manipulationen Dritter zu Beein-
trächtigungen der Funktionsfähigkeiten der Akzeptanzstel-
len oder der Debitkarten kommen. Auch in solchen Fällen 
darf der persönliche Code nicht an Dritte weitergegeben 
werden Es wird empfohlen, insbesondere auf Reisen auch 
andere Zahlungsmittel mitzuführen.  

1.14. Gültigkeitsdauer der Debitkarte, Kartenvertragsdauer 
und Beendigung 

1.14.1. Gültigkeitsdauer der Debitkarte: Der Karteninhaber 
erhält nach Abschluss des Kartenvertrages eine Debitkarte, 
die bis zum Ende des auf der Debitkarte angegebenen Mo-
nats des angegebenen Jahres gültig ist.  

1.14.2. Austausch der Debitkarte: Der Karteninhaber beauf-
tragt das Kreditinstitut, ihm rechtzeitig vor Ablauf der Gül-
tigkeitsdauer seiner Debitkarte eine neue Debitkarte zu 
übersenden. Dieser Auftrag besteht nicht, wenn der Karten-
vertrag durch eine erfolgte Kündigung des Karteninhabers 
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oder des Kreditinstituts vor Ablauf der Gültigkeitsdauer en-
det. Das Kreditinstitut ist bei aufrechtem Kartenvertrag 
überdies berechtigt, die Debitkarte aus wichtigem Grund 
zurückzufordern und dem Karteninhaber eine neue Debit-
karte zur Verfügung zu stellen.  

1.14.3. Vernichtung der Debitkarte: Dem Karteninhaber wird 
dringend empfohlen nach Erhalt einer neuen Debitkarte 
und/oder spätestens nach Ablauf der Gültigkeit einer Debi-
tkarte für die gesicherte Vernichtung der abgelaufenen De-
bitkarte zu sorgen. 

1.14.4. Dauer des Kartenvertrags: Der Kartenvertrag wird auf 
unbestimmte Zeit abgeschlossen. Er endet jedenfalls mit der 
Beendigung der Kontoverbindung des Kontoinhabers. So-
wohl der Kontoinhaber als auch der Karteninhaber können 
den Kartenvertrag jederzeit unter Einhaltung einer Kündi-
gungsfrist von einem Monat kostenlos kündigen. 

Das Kreditinstitut kann den Kartenvertrag unter Einhaltung 
einer Kündigungsfrist von zwei Monaten kündigen.  

Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes kann der Kartenver-
trag sowohl vom Kreditinstitut als auch vom Kontoinhaber 
und/oder vom Karteninhaber mit sofortiger Wirkung aufge-
löst werden.  
Laufende periodische Entgelte für die Verwendung der De-
bitkarte werden dem Kontoinhaber, der Verbraucher ist, an-
teilig rückerstattet. Dies gilt nicht für einmal anlässlich der 
Ausgabe der Debitkarte anfallende Entgelte für die Erstel-
lung und Ausfolgung der Debitkarte.  

Bestehende Verpflichtungen des Konto- und Karteninha-
bers werden durch die Kündigung oder vorzeitige Auflö-
sung nicht berührt und sind zu erfüllen. 

1.14.5. Rückgabe der Debitkarte: Mit Beendigung der Kon-
toverbindung sind alle zu dem Konto ausgegebenen Debi-
tkarten und bei Kündigung des Kartenvertrages die jewei-
lige Debitkarte unverzüglich nach Ende des Vertragsverhält-
nisses zurückzugeben.   

1.15. Änderung der Kundenrichtlinien  

1.15.1. Der nachstehende Punkt 1.15.2. findet auf Änderun-
gen der Entgelte des Kontoinhabers und der Leistungen des 
Kreditinstituts keine Anwendung. Für Entgelt- und Leis-
tungsänderungen gelten Punkte 1.10.2., 1.10.3. und 1.10.4. 
dieser Kundenrichtlinien, soweit diese Änderungen mit dem 
Kontoinhaber bzw. Karteninhaber nicht individuell verein-
bart werden. 

1.15.2. Änderungen dieser zwischen dem Kontoinhaber bzw. 
Karteninhaber einerseits und dem Kreditinstitut andererseits 
vereinbarten Kundenrichtlinien werden dem Kontoinhaber 
bzw. dem Karteninhaber vom Kreditinstitut spätestens zwei 
Monate vor dem vorgeschlagenen Zeitpunkt ihres Inkraft-
tretens unter Hinweis auf die betroffenen Bestimmungen 
angeboten. Dabei werden die vom Änderungsangebot be-
troffenen Bestimmungen und die vorgeschlagenen Ände-
rungen in einer Gegenüberstellung dargestellt (im Folgen-

den „die Gegenüberstellung“). Die Zustimmung des Konto-
inhabers bzw. Karteninhabers zu angebotenen Änderungen 
gilt als erteilt, sofern vor dem vorgeschlagenen Zeitpunkt 
ihres Inkrafttretens kein Widerspruch des Kontoinhabers 
bzw. Karteninhabers beim Kreditinstitut einlangt. Das Ange-
bot zur Änderung der Kundenrichtlinien samt Gegenüber-
stellung ist dem Kontoinhaber bzw. Karteninhaber, der Ver-
braucher ist, mitzuteilen, wobei die Mitteilung an den Kon-
toinhaber bzw. Karteninhaber per Post an die letzte vom 
Kontoinhaber bzw. Karteninhaber bekannt gegebene An-
schrift (siehe Punkt 1.16.) erfolgt bzw. in jeder Form einer 
elektronischen Mitteilung erfolgen kann, die mit ihm wirk-
sam vereinbart worden ist. Gegenüber einem Unternehmer 
ist es ausreichend das Angebot über die Änderung auf eine 
mit dem Unternehmer vereinbarte Weise zum Abruf bereit 
zu halten. 

Das Kreditinstitut wird den Kontoinhaber und dem Karten-
inhaber im Angebot zur Änderung der Kundenrichtlinien 
darauf aufmerksam machen, dass die Zustimmung des Kon-
toinhabers bzw. Karteninhabers zur Änderung der Kunden-
richtlinien als erteilt gilt, sofern vor dem vorgeschlagenen 
Zeitpunkt des Inkrafttretens der Änderung kein Wider-
spruch des Kontoinhabers bzw. Karteninhabers beim Kredit-
institut einlangt. Außerdem wird das Kreditinstitut eine Ge-
genüberstellung über die von der Änderung der Kunden-
richtlinien betroffenen Bestimmungen sowie die vollstän-
dige Fassung der neuen Kundenrichtlinien auch auf seiner 
Internetseite veröffentlichen und diese in Schriftform dem 
Kontoinhaber bzw. Karteninhaber auf dessen Verlangen in 
seinen Geschäftsstellen aushändigen oder postalisch über-
mitteln. Auch darauf wird das Kreditinstitut den Kontoinha-
ber bzw. Karteninhaber im Angebot zur Änderung der Kun-
denrichtlinien hinweisen. 
Im Falle einer solchen beabsichtigten Änderung der Kun-
denrichtlinie hat der Kontoinhaber bzw. Karteninhaber, der 
Verbraucher ist, das Recht, den Kartenvertrag vor dem In-
krafttreten der Änderung kostenlos fristlos zu kündigen. 
Auch darauf wird das Kreditinstitut den Kontoinhaber bzw. 
Karteninhaber im Angebot zur Änderung der Kundenricht-
linien hinweisen. 

1.16. Bekanntgabe wesentlicher Änderungen Der Kontoin-
haber und der Karteninhaber sind verpflichtet, dem Kredit-
institut jede Änderung ihrer Namen, ihrer Firma, ihrer An-
schrift oder der Anschrift einer anderen von ihnen namhaft 
gemachten Empfangsstelle, ihrer E-Mail-Adresse sowie ih-
rer Telefon– und/oder Mobiltelefonnummer („Kontaktda-
ten“) unverzüglich bekannt zu geben. Gibt der Kontoinha-
ber oder der Karteninhaber Änderungen seiner Anschrift 
oder sonstigen Kontaktdaten nicht bekannt, gelten Mittei-
lungen des Kreditinstituts als zugegangen, wenn sie an die 
letzte dem Kreditinstitut vom Kontoinhaber oder Kartenin-
haber bekannt gegebene Kontaktmöglichkeiten übermittelt 
wurden.  
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1.17. Rechtswahl  

1.17.1 Für alle Geschäftsbeziehungen zwischen dem Konto-
inhaber bzw. dem Karteninhaber und dem Kreditinstitut gilt 
österreichisches Recht.  

1.17.2. Ist der Kontoinhaber bzw. der Karteninhaber Verbrau-
cher, so bleiben die günstigeren zwingende Verbraucher-
schutzregelungen des Aufenthaltsstaates des Kontoinha-
bers bzw. des Karteninhabers unberührt. 

1.18. Gerichtsstand 

1.18.1. Klagen eines Unternehmers gegen das Kreditinstitut 
können nur beim sachlich zuständigen Gericht am Sitz der 
Hauptniederlassung des Kreditinstituts erhoben werden. 
Dieser Gerichtsstand ist auch für Klagen des Kreditinstituts 
gegen einen Unternehmer maßgeblich, wobei das Kreditin-
stitut berechtigt ist, seine Rechte auch bei jedem anderen 
örtlich und sachlich zuständigen Gericht geltend zu machen. 

1.18.2. Der für Klagen eines Verbrauchers oder gegen einen 
Verbraucher bei Vertragsabschluss mit dem Kreditinstitut 
gegebene allgemeine Gerichtsstand in Österreich bleibt 
auch dann erhalten, wenn der Verbraucher nach Vertrags-
abschluss seinen Wohnsitz ins Ausland verlegt und österrei-
chische gerichtliche Entscheidungen in diesem Land voll-
streckbar sind. 

2. Bestimmungen für das Debitkarten-Service 

2.1. Der Karteninhaber erhält von dem Kreditinstitut die De-
bitkarte und einen persönlichen Code.  

Das Kreditinstitut ist nach vorheriger Einwilligung des Kar-
teninhabers berechtigt, die Debitkarte und den persönli-
chen Code an den Karteninhaber zu versenden. Debitkarte 
und persönlicher Code dürfen nicht gemeinsam versendet 
werden. Die Debitkarte bleibt Eigentum des Kreditinstituts. 

2.2. Limitvereinbarung und Limitänderung 

2.2.1. Limitvereinbarung: Der Kontoinhaber und das Kredit-
institut vereinbaren: 

- bis zu welchem Limit pro Zeiteinheit (z.B. täglich oder 
wöchentlich) Bargeld unter Benützung der Debitkarte 
von Geldausgabeautomaten behoben werden kann, so-
wie  

- bis zu welchem Limit pro Zeiteinheit (z.B. täglich oder 
wöchentlich) unter Benützung der Debitkarte an POS-
Kassen und an Geldausgabeautomaten mit POS-Funk-
tion bargeldlos bezahlt werden kann.  

2.2.2. Entfällt. 

2.2.3. Limitänderung durch den Kontoinhaber: Der Kontoin-
haber ist ohne Angabe von Gründen berechtigt, die Ände-
rung des Limits bei der kontoführenden Stelle zu veranlas-
sen.  

2.3. Kontodeckung Der Karteninhaber darf im Rahmen der 
vereinbarten Limits die im Punkt 1.8. beschriebenen Ver-
wendungsmöglichkeiten der Debitkarte nur in dem Ausmaß 
ausnützen, als das Konto, zu dem die Debitkarte ausgestellt 

wurde, die erforderliche Deckung (Guthaben oder Überzie-
hungsrahmen) aufweist.  

2.4. Pflichten des Karteninhabers 

Soweit in diesen Kundenrichtlinien Pflichten des Karteninha-
bers geregelt werden, ist nicht nur der Karteninhaber, son-
dern auch der Kontoinhaber verpflichtet, diese Bestimmun-
gen einzuhalten und für die Einhaltung der Bestimmungen 
Sorge zu tragen. 

2.4.1. Unterfertigung der Debitkarte: Der Karteninhaber ist 
verpflichtet, die Debitkarte sofort nach Erhalt an der dafür 
vorgesehenen Stelle zu unterfertigen.  

2.4.2. Entfällt. 

2.4.3. Verwahrung der Debitkarte und Geheimhaltung des 
persönlichen Codes: Der Karteninhaber ist verpflichtet, die 
Debitkarte sorgfältig zu verwahren, und alle zumutbaren 
Vorkehrungen zu treffen, um zu verhindern, dass ein Dritter 
Gewahrsam an der Karte erlangt. Eine Weitergabe der De-
bitkarte an dritte Personen ist nicht zulässig. Der persönliche 
Code ist geheim zu halten. Der persönliche Code darf nie-
mandem, insbesondere auch nicht Mitarbeitern des Kredit-
instituts, anderen Kontoinhabern oder anderen Karteninha-
bern bekannt gegeben werden. Bei der Verwendung des 
persönlichen Codes ist darauf zu achten, dass ein Dritter 
keine Kenntnis von diesem erlangen kann.  

2.4.4. Sperr-Meldung: Bei Verlust, Diebstahl, missbräuchli-
cher Verwendung oder sonstiger nicht autorisierter Nut-
zung der Debitkarte hat der Karteninhaber bzw. der Konto-
inhaber, unverzüglich sobald er davon Kenntnis erlangt, bei 
der kontoführenden Stelle oder über den Sperrnotruf eine 
Sperre der Debitkarte zu veranlassen.  

2.5. Abrechnung Transaktionen unter Verwendung der De-
bitkarte werden vom Konto abgebucht und in der mit dem 
Kontoinhaber für den Zugang von Erklärungen vereinbarten 
Form (zB Kontoauszug bzw. bei Vorliegen einer entspre-
chen Vereinbarung – auf einem anderen dauerhaften Da-
tenträger zB auf elektronischem Weg im Rahmen des Inter-
netbankings) bekannt gegeben.  
Stellt der Karteninhaber oder der Kontoinhaber fest, dass 
eine Transaktion nicht autorisiert war oder fehlerhaft ausge-
führt worden ist, hat er das Kreditinstitut unverzüglich nach 
Feststellung zu unterrichten, wenn er eine Berichtigung die-
ses Zahlungsvorgangs erwirken möchte (Rügeobliegenheit). 
Die Frist für den Karteninhaber oder Kontoinhaber zur Un-
terrichtung des Kreditinstituts zur Erwirkung einer Berichti-
gung endet spätestens 13 Monate nach dem Tag der Belas-
tung oder Gutschrift, falls das Kreditinstitut dem Kartenin-
haber oder dem Kontoinhaber die Angaben gemäß dem 3. 
Hauptstück des ZaDiG (§§ 32 bis 54) mitgeteilt oder zugäng-
lich gemacht hat. Andere Ansprüche des Karteninhabers 
oder Kontoinhabers gegen die das Kreditinstitut oder das 
Vertragsunternehmen bleiben davon unberührt. 
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2.6. Umrechnung von Fremdwährungen Bei der Verrech-
nung von Bargeldbezügen bzw. bargeldlosen Zahlungen an 
POS-Kassen im Ausland wird der jeweilige Betrag der aus-
ländischen Währung wie folgt umgerechnet:  

- bei zum Euro fixierten nationalen Währungseinheiten 
zum jeweiligen Fixkurs;  

- bei Währungen von Staaten, die nicht Mitgliedstaaten 
der Europäischen Währungsunion sind, zum nachfol-
gend dargestellten Fremdwährungskurs:  

Der Fremdwährungskurs wird auf Basis der auf der von der 
TeleTrader Software GmbH betriebenen Internetseite 
(www.austrofx.at) öffentlich zugänglich gemachten Devi-
senverkaufskurse von inländischen und ausländischen Kre-
ditinstituten ermittelt. 

Der in Rechnung gestellte Fremdwährungskurs wird für jede 
Fremdwährung aus dem Mittelwert aller zu dieser Fremd-
währung auf www.austrofx.at gegenübergestellten Devisen-
verkaufskurse (ohne einen allenfalls seitens der Bank Gut-
mann Aktiengesellschaft gebildeten Kurs) gebildet. 

Für die Ermittlung eines Fremdwährungskurses sind min-
destens fünf auf www.austrofx.at veröffentlichte Kurse (ohne 
einen allenfalls seitens der Bank Gutmann Aktiengesell-
schaft veröffentlichten Kurs) erforderlich. Stehen weniger 
Kurse zur Verfügung, gelangt der auf Homepage der PSA 
Payment Services Austria GmbH (www.psa.at) ersichtliche 
Referenzwechselkurs der OANDA Corporation zur Anwen-
dung. 

Die Fremdwährungskurse können beim Kreditinstitut erfragt 
oder auf www.psa.at abgefragt werden. Der Kurstag für die 
Umrechnung ist der Tag, an dem die PSA die Belastung er-
hält. Der Kurs sowie das Kursdatum werden dem Kontoin-
haber in der mit ihm für den Zugang von Erklärungen ver-
einbarten und den gesetzlichen Anforderungen entspre-
chenden Form bekannt geben. 

Das Kreditinstitut übermittelt dem Kontoinhaber (Zahler) 
unverzüglich nachdem es in einem Monat den ersten auf 
eine bestimmte andere Währung des EWR als dem Euro 
lautenden Zahlungsauftrag wegen einer Barabhebung an 
einem Geldautomaten (Punkt 1.8.1.) oder bargeldlosen Zah-
lung an einer POS-Kasse (Punkte 1.8.2.) erhalten hat, eine 
elektronische Mitteilung über die gesamten Währungsum-
rechnungsentgelte, die es für die Umrechnung des zu zah-
lenden Betrags in Euro verrechnet, ausgedrückt als prozen-
tualen Aufschlag auf die letzten verfügbaren Euro-Refe-
renzwechselkurse der Europäischen Zentralbank. 

Die elektronische Mitteilung über die Währungsumrech-
nungsentgelte erhält der Kontoinhaber (Zahler) an eine von 
ihm dem Kreditinstitut für Kommunikationszwecke bekannt-
gegebene E-Mail-Adresse. Hat der Kontoinhaber dem Kre-
ditinstitut keine E-Mail-Adresse bekanntgegeben, kann die 
elektronische Mitteilung über die Währungsumrechnungs-
entgelte nicht erfolgen. Der Kontoinhaber (Zahler) kann auf 
die Mitteilung über die Währungsumrechnungsentgelte 

verzichten. Wurde eine Debitkarte zum Konto eines Unter-
nehmers ausgegeben, unterbleibt die elektronische Mittei-
lung über die Währungsumrechnungsentgelte jedenfalls. 

2.6.1. Für Landeswährungen von Mitgliedstaaten der Euro-
päischen Union, die nicht der Euro sind, findet sich eine Dar-
stellung der gesamten Währungsumrechnungsentgelte im 
Sinne von Artikel 2 Nummer 9 EU-Überweisungs-VO (EG) 
Nr 924/2009 als prozentualer Aufschlag auf die letzten ver-
fügbaren Euro-Referenzwechselkurse der Europäischen 
Zentralbank jederzeit auf www.psa.at unter „Kursinfo“. 

2.7. Sperre 

2.7.1. Die Sperre einer Debitkarte kann vom Kontoinhaber 
oder vom betreffenden Karteninhaber wie folgt beauftragt 
werden:  

- jederzeit über eine für diese Zwecke von der PSA Pay-
ment Services Austria GmbH eingerichtete Sperrnotruf-
nummer („PSA Sperrnotruf“ - die Telefonnummer der 
Sperrnotrufnummer kann im Inland einer Aufschrift an 
jedem Geldausgabeautomaten bzw. auf der Internet-
seite www.bankomatkarte.at entnommen und bei jedem 
Kreditinstitut erfragt werden)  oder 

- zu den jeweiligen Öffnungszeiten des Kreditinstitutes 
persönlich, schriftlich oder telefonisch bei dem Kreditin-
stitut. 

Eine beim „PSA Sperrnotruf“ beauftragte Sperre wird unmit-
telbar mit Einlangen des Sperrauftrags wirksam. Die über 
den „PSA Sperrnotruf“ beantragte Sperre bewirkt bis auf 
Weiteres die Sperre aller zum Konto ausgegebenen Debit-
karten. 

2.7.2. Der Kontoinhaber ist berechtigt, die Aufhebung der 
Sperre von Debitkarten bzw. einzelner Debitkarten zu sei-
nem Konto zu veranlassen.  

Die Sperre und deren Aufhebung erfolgen für den Karten-
inhaber kostenlos. 

2.7.3. Das Kreditinstitut ist berechtigt, die Debitkarte ohne 
Mitwirkung des Kontoinhabers oder des Karteninhabers in 
folgenden Fällen zu sperren; oder die zur Debitkarte verein-
barten Limits herabzusetzen, wenn  
- objektive Gründe im Zusammenhang mit der Sicherheit 

der Debitkarte oder der Systeme, die mit ihr in Anspruch 
genommen werden können, dies rechtfertigen;  

- der Verdacht einer nicht autorisierten oder betrügeri-
schen Verwendung der Debitkarte besteht;   

- wenn der Karteninhaber seinen Zahlungspflichten im 
Zusammenhang mit einer mit der Debitkarte verbun-
denen Kreditlinie (Überschreitung oder Überziehung) 
nicht nachgekommen ist, und  
 entweder die Erfüllung dieser Zahlungspflichten 

aufgrund einer Verschlechterung oder Gefähr-
dung der Vermögensverhältnisse des Karteninha-
bers oder eines Mitverpflichteten gefährdet ist 
oder 
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 beim Karteninhaber die Zahlungsunfähigkeit ein-
getreten ist oder diese unmittelbar droht. 

Das Kreditinstitut informiert den Karteninhaber möglichst 
vor, spätestens jedoch unverzüglich nach der Kartensperre 
über die Sperre und deren Gründe. Dies gilt nicht, wenn der 
Information gesetzliche Regelungen oder gerichtliche oder 
behördliche Anordnungen entgegenstehen, die Informa-
tion über die Sperre das Sicherheitsrisiko erhöhen könnte 
oder wenn die Kartensperre auf Wunsch des Karteninhabers 
erfolgte. 

2.8. Haftung für nicht autorisierte Zahlungsvorgänge 

2.8.1 Das Kreditinstitut hat dem Karteninhaber im Falle eines 
nicht autorisierten Zahlungsvorganges unverzüglich, spä-
testens aber bis zum Ende des folgenden Bankwerktages, 
nachdem das Kreditinstitut Kenntnis vom nicht autorisierten 
Zahlungsvorgang erlangt hat oder dieser der Bank ange-
zeigt worden ist, den Betrag des nicht autorisierten Zah-
lungsvorganges zu erstatten. Wurde der in der Abrechnung 
aufscheinende Betrag eines nichtautorisierten Zahlungsvor-
ganges von dem Kreditinstitut jedoch bereits eingezogen 
oder vom Karteninhaber bezahlt, ist das Kreditinstitut ver-
pflichtet, diesen Betrag dem Karteninhaber unverzüglich 
durch Gutschrift auf sein dem Kreditinstitut bekannt gege-
benes Konto zur Verfügung zu stellen. 

2.8.2 Beruht der nicht autorisierte Zahlungsvorgang auf der 
Nutzung der verlorenen oder gestohlenen Debitkarte   oder 
auf der missbräuchlichen Verwendung der Karte unter Ver-
wendung von personalisierten Sicherheitsmerkmalen (PIN), 
ist der Karteninhaber zum Ersatz des gesamten Schadens 
verpflichtet, dem Kreditinstitut infolge des nicht autorisier-
ten Zahlungsvorganges entstanden ist, wenn er ihn in be-
trügerischer Absicht ermöglicht hat oder durch vorsätzliche 
oder grob fahrlässige Verletzung seiner Pflichten gemäß 
Punkt 2.4. herbeigeführt hat. Wurden diese Pflichten vom 
Karteninhaber nur leicht fahrlässig verletzt, ist seine Haftung 
für den Schaden auf den Betrag von EUR 50,00 beschränkt 
(der Karteninhaber haftet nicht, wenn der Verlust, der Dieb-
stahl oder die missbräuchliche Verwendung der Karte vor 
einer Zahlung für ihn nicht bemerkbar war oder der Verlust 
durch Handlungen oder Unterlassungen eines Angestellten 
oder eines Agenten, einer Zweigstelle des Zahlungsdienst-
leisters oder einer Stelle, an die Tätigkeiten ausgelagert wer-
den, verursacht wurde). Wurden den Schaden durch grob 
fahrlässige Verletzung seiner Pflichten gemäß Punkt 2.4. 
herbeigeführt sind bei einer allfälligen Aufteilung der Scha-
denstragung zwischen dem Kreditinstitut und dem Karten-
inhaber insbesondere die Art der personalisierten Sicher-
heitsmerkmale sowie die Umstände, unter denen der Ver-
lust, Diebstahl oder die missbräuchliche Verwendung des 
Zahlungsinstruments (der Debitkarte) stattgefunden hat, zu 
berücksichtig. 

2.8.3. Erfolgte die nicht autorisierte Verwendung der Debit-
karte, nachdem der Karteninhaber den Verlust, Diebstahl, 
eine missbräuchliche Verwendung oder eine andere nicht 

autorisierte Nutzung der Debitkarte dem Kreditinstitut an-
gezeigt hat, so ist Punkt 2.8.2. nicht anzuwenden, es sei 
denn, dass der Karteninhaber betrügerisch gehandelt hat. 
Dasselbe gilt, falls das Kreditinstitut der Verpflichtung, si-
cherzustellen, dass der Karteninhaber jederzeit die Möglich-
keit hat, den Verlust, den Diebstahl, die missbräuchliche 
oder nicht autorisierte Verwendung der Karte anzuzeigen, 
nicht entsprochen hat. 

2.8.4. Der Karteninhaber haftet nicht, wenn das Kreditinstitut 
bei dem nicht autorisierten Zahlungsvorgang keine starke 
Kundenauthentifizierung verlangt hat (Zahlung mit der De-
bitkarte und mit der Unterschrift); es sei denn, der Kartenin-
haber hat in betrügerischer Absicht gehandelt. 


